
Allg. Anzeiger für äre öe^icke i^agolch 6a !w miä freuäenstaät. Amtsblatt für äen 6eÄrk Nagolä unä für Men5tei'g-5taät.
Lerugrpreir> Bet der Post und den Agenten bezogen vierteljährlich 12 Mk. 45 Lfg , in Altsnsteig 12 Nk. ! Rilreizenpfeir - Die lsprltige Zeile oder deren Rium 50 Pfz , die Reklamezelle 1 Mk . 5>) Bfg . Mindest-
B IR chlslscheinen der Zeitung infolge höheier idew ^lt oder Zetrt- bsstöcung besteht kein Anspruch aus L >eferun z. j betrag eines Aaft .azs 2 M . Bet Wiederholungen Rabatt. Bei Zahlungsverzug ist der Rabatt hiufäUig.

Nr. 33 Allenaetg. Donnerstag den 1V. Jebraar 1 Jahrgang 192 L.

Der dritte Bismarckvanv.
m.

Ueber den persönlichen Umschwung von Ruß¬
land zu England schreibt Bismarck : „Ich selbst
erhielt einige Monate später eine Probe von der Stim¬
mung Sr . Majestät . Als der Besuch des Zaren im Ok¬
tober 1889 in Berlin zum Abschluß gekommen war und
ich mit dem Kaiser von dem Lehrter Bahnhof , wohin
wir den nach Ludwigslust abreisenden Zaren begleiiet
hatten , zurücksuhr , erzählte er, er habe in Hubertusstock
sich auf den Bock des Pürschwagens gesetzt , dem Gast
das ganze Jagdverguügen überlassend, und schloß mit
den Worten : „Nun loben Sie mich doch !" Nachdem ich
dieser Aufforderung genügt hatte , fuhr er fort , er habe
mehr getan , er habe sich bei dem russischen Kaiser
auf längeren Besuch angemeldet, den er zum
Teil in Spala mit ihm zuzubringen gedenke . Ich er¬
laubte mir Zweifel, ob es dem Kaiser Alexander will¬
kommen sein werde ; derselbe liebe Ruhe , Zurückg zogcn-
heit und das Leben mit Frau und Kindern ; Spala sei
ein ganz kleines Jagdschloß und nicht auf Besuche ein¬
gerichtet . Ich erwog dabei den Gedanken, daß die bei¬
den hohen Herren zu einem sehr engen Berkehr mitein¬
ander genötigt sein würden und in den durch eine so
lange Zeit hinzuspinnenden Unte Haltungen die Gefahr
liegen könnte, empfindliche Punkte zu berühren.

Ich nahm mir vor , zu tun , was ich konnte, um diesen
Besuch zu verhindern. Die Verschiedenheit der Cha¬
raktere und Denkweisen der beiden Monarchen war viel¬
leicht keinem Zeitgenossen so bekannt wie mir , und diese
Bekanntschaft ließ mich befürchten, daß ein längeres
Beisammensein ohne jede geschäftsmäßige Kont olle zu
Reibungen , zur Abneigung und Verstimmung führen
könne , und daß letztere beim Zaren schon durch die längere
Störung seiner Einsamkeit gegeben sei, wenn er auch
die Ankündigung des Besuchs seines Wirts natürlich
mit Höflich ! it entgegengenommen hatte . Im Interesse
des Einvernehmens beider Kabinette hielt ich es für
bedenklich, die mißtrauische Defensive des Zaren mit der
aggressiven Liebenswürdigkeit unseres Herrn ohne Not
in enge und lange Berührung zu bringen , und um so
mehr, als durch die Anmeldung ein Vorschuß an Zu¬
tunlichkeit gewährt wurde, welcher der russischen Politik
gegenüber kaum und der mißtrauischen Einschätzung des
Kaisers Alexander gegenüber noch weniger angebracht
war . Wie begründet meine Besorgnisse waren , zeigte sich
in den früher erwähnten geheimen Berichten aus Peters¬
burg , die, auch angenommen , daß sie übertrieben oder
gefälscht waren , doch mit Kenntnis der Lage geschrieben
sein mußten.

Der Kaiser war von meinen Bedenken, wo er An¬
erkennung erwartet hatte , unangenehm be r .ü h r t und
setzte mich vor meiner Wohnung ab , anstatt in die¬
selbe einzutreten und über Geschäfte weiter mit mir zu
sprechen.

Der Besuch , den der Kaiser dem Zaren vom 17 . bis
23 . August 1890 in Narva und Peterhof abstattete,
führte zu der von mir befürchteten Verstär¬
kung der persönlichen Verstimmung.

Auf Narva folgte die Begegnung in Rohn stock und
und der Handelsvertrag mit Oesterreich, die Wen¬
dung Sr . Majestät zu England war schon seit dem Be¬
such in Osborne Anfang August 1889 von englischer
Seite mit geschickter Berechnung betrieben worden, und
hatte den Vertrag über Sanzibar und Helgo¬
land herbeigeführt . Die Uniform des llckmiral ok tbs
üsot kann als das Symbol eines Abschnitts in der
auswärtigen Politik des Reichs angesehen werden.

"

Der Zwischenfall Windthorst.
Im 8 . Kapitel berichtet der Altreichskanzler über die

Spannung mit dem Kaiser, die zu seiner Entlassung
führte . Die erste persönliche Schärfe im Verlauf der
Meinungsverschiedenheiten zwischen Kaiser und Kanzler
kam bei dem bekannten Zwischenfall Windthorst zum
Ausdruck, bei dem Fürst Bismarck das Verlangen des
Kaisers , über Verhandlungen des Kanzlers mit Parla¬
mentariern vorher unterrichtet zu werden, entschieden ab¬
lehnte , worauf der Kaiser sich scharf gegen die Kabinetts¬
order von 1852 aussprach , die die Ressortminister an¬
hielt , sich in wichtigen Fragen mit dem Ministerpräsi¬
denten in Verbindung zu setzen , ehe sie dem König Vor¬
trag hielten ! Diese Kabinettsorder , auf deren Beseiti-

j gung der Kaiser
'mit steigender Heftigkeit drang , gab i

. den formellen Hauptgrund für den Bruch mit dem Kanz- !
ler . Sachlich spielte wohl die größere Rolle , daß der f

! Kaiser hartnäckig an der noch auf Waldersee zurück- :
! gehenden Auffassung über Rußland sesthielt . f
f Ueber den Befehl zum Abschiedsgesuch gibt !
f Bismarck folgenden, in den sachlichen Grundlagen bereits j

bekannten Bericht : :
' „ Am folgenden Morgen , 17 . März , kam Hahnke ^

wieder, um mir mit Bedauern mitzuteilen , Se . Maje - <
; stät bestände auf Zurücknahme der Order und erwarte ?

nach dem Bericht, welchen er, Hahnke , ihm über seine '

f gestrige Unterredung mit mir erstattet habe, daß ich
sofort meinen Abschied einreiche ; ich solle am -
Nachmittag auf das Schloß kommen, um mir denselben ;
zu holen . Ich erwiderte , ich sei dazu wohl nicht jung
genug und werde schreiben . f

An demselben Morgen kam eine Anzahl von Berich- !
ten von Sr . Majestät zurück, darunter einige von einem
Konsul in Rußland . Denselben lag ein offenes, also

f durch die Büros gegangenes Handschreiben Sr . Majestät
bei, also lautend : f

- „Die Berichte lassen auf das Klarste erkennen, daß -
! die Russen im vollsten strategischen Aufmarsch sind, f

vrn zum Krieg zu schreiten — und muß ich es sehr !
bedauern , daß ich so wenig von den Berichten erhal - >

'
len habe. Sie hätten mich schon längst auf die furcht- !

j bar drohende Gejahr aufmerksam machen können ! Es f
- ist die höchste Zeit , die Ocsterreicher zu warnen , und ;
; Gegenmaßregeln zu treffen . Unter solchen Umständen
f ist natürlich an eine Reise nach Krasnoe meinerseits !
f nicht mehr zu denken . ?
> Die Berichte sind vorzüglich.

" j
! . . . Also weil ein Konsul einige, zum Teck drei Mo- j
f nate alte militärische Vorgänge aus dem Bereich seiner !

Wahrnehmung berichtet hatte , unter anderem die dem !
! Generalstab bekannte Versetzung einiger Sontnien Ko- !
> saken nach der österreichischen Grenze, sollte Oesterreich '
! in Alarm gesetzt , Rußland bedroht, der Krieg vorbereitet f
f und der Besuch , zu dem Se . Majestät sich aus eigenem i
! Antrieb angemeldet hatte , aufgegeben werden ; und weil !
i die Berichte des Konsuls verspätet eingegangen , wurde
f mir der versteckte Vorwurf des Landesverrats gemacht,

'
! der Vorenthaltung von Tatsachen, um eine von außen f
j drohende Gefahr zu vertuschen . Ich wies in einem so- :
! fort erstatteten Jmmediatbericht nach , daß alle nicht von !

dem Auswärtigen Amt aus direkt dem Kaiser vorgelegten !
! Berichte des Konsuls unverzüglich dem Kriegsministei ;
! und dem Generalstab übersandt waren .

"
^

14stündige Arbeitszeit . f
Zu den Entschädigungsforderungen der Pariser Kon- j

- ferenz schreibt W . Rathenau im „B . T -
" : Deutsch - <

i land hat noch 15 Millionen landwirtschaftliche und in¬
dustrielle Arbeiter . Bei 300 Arbeitstagen zu 8 Stun¬
den ergibt sich eine Jahressumme von 36 Milliarden
Arbeitsstunden mit einer Gütererzeugung von durchschnitt¬
lich 18 Milliarden Goldmark (eine halbe Goldmark auf
die Arbeitsstunde ) . Davon sind 6 Milliarden Einfuhr
(Lebensmittel und Rohstoffe ) zu bestreiten, für die Kriegs¬
entschädigung müßten stufenmäßig weitere 6 Milliarden
abgezogen werden, von dem gesamten Arbeitsertrag blie¬
ben also schließlich für den eigenen Verbrauch des deut¬
schen Volks nur noch 6 Milliarden übrig , während der
Aufwand für die Lebenshaltung vor dem Krieg in
Deutschland 24 Milliarden Goldmark an Werten be¬
tragen hatte . Entweder — so meint Rathenau — wäri
nun der Verbrauch auf ein Viertel der früheren Lebens¬
führung einzuschränken , oder es müßte die Arbeitsleistung
entsprechend , also um 6 Stunden täglich , erhöht werden

Tic Rechnung stimmt zwar nicht ganz, weil ' der vor
Rathenau behauptete Verbrauch von 24 Milliarden Gold¬
mark sich auf eine Reichsbevölkerung von annähernd
70 Millionen Menschen bezieht (in welcher Zahl auch
entsprechend viel Arbeitskräfte enthalten find), wogegen
die heutige Einwohnerzahl des verstümmelten Deutsch¬
lands nur noch rund 60 Millionen beträgt . Immerhin
ist die Beweisführung nicht uninteressant nnd schließlich
ist es vollends unerheblich, ob in Deutschland die Le¬
benshaltung auf ein Viertel oder ein Drittel herabge¬
setzt oder die tägliche Arbeitszeit auf 14 oder 12 Stun - j
den hinausgeschraubt werden muß . Beides ist gleich un- f
erträglich oder unmöglich.

Eine amerikanische Warnung.
Die Täuschung, der man sich in Deutschland über die

Haltung der Vereinigten Staaten beim Ausbruch des
Kriegs hingab, ist bekanntlich für die letzte Entschei¬
dung sehr verhänan ' voll geworden. Man konnte nicht
glauben , daß Amerika trotz der unfreundlichen Haltung
gegen Deutschland unv trotzdem es von der ersten Zeit
an die Entente in reichstem Maß mit Geld und Waf¬
fen unterstützte, selbst in den Krieg eintreten werde, und
man suchte die Amerikaner mit allen Mitteln bei leid¬
lich guter Stimmung zu erhalten . Wilson hatte aber , wie
er vor dem Senat nach Kriegsende selber zugeben musst ' ,
von Anfang an den Krieg beschlossen und er begann w-
fort mit der Ausbildung und Ausrüstung eines Heers
von einigen Millionen Mann , das für jeden klar Blik-
kenden gar keinen andern Zweck haben konnte, als die
Verwendung auf den europäischen Kriegsschauplätzen an
der Seite der Entente . Auch jetzt wieder knüpft man
vielfach in Deutschland an die Tatsache, daß Amerika die
wirtschaftliche Vernichtung Deutschland wahrscheinlich nicht
so ohne weiteres hinnehmen werde, weil es nämlich
dadurch eine vielleicht nie wieder gutzumachende Schädi¬
gung seiner Handelsinteressen erleiden würde, die aus-
ichweifendsten Hoffnungen und man träumt schon von
„ Einschreiten Hardings bei der Londoner Konferenz" und
ähnlichen schönen Dingen . So wird es wohl nicht
kommen . Der Widerstreit der amerikanischen und der
großbritannischen Interessen wird zwar weiter bestehen
und bis zur letzten Kraftprobe Winter wachsen, aber bis
zum Austrag kann es noch eine lange Zeit sein . Deutsch¬
lands wegen werden sich die Amerikaner sicherlich in
keine Unkosten stürzen.

So richtet nun , wie die „Deutsche Allg . Ztg .
" mel¬

det, die „Newyork Times " , allerdings ern Blatt , das
zum Kreis des englisch-amerikanischen Zeitungstrusts
Northcliffes gehört, folgende Warnung an Deutsch
land : In Deutschland möge man den Fehler von 1914
nicht wiederholen, indem man Amerika abermals falsch
beurteile . Das Urteil in Amerika sei einmütig . Di«
Empfindungen und Zwecke des Kriegs seien nicht ver¬
schwunden . (Das heißt : Die verlogene Hetze der North
clifse-Presse während des Kriegs über Kriegsschuld, Krieg¬
führung usw . hält noch einen großen Teil der Amerikanei
in Bann . D . Schr . ) Man wolle nicht, daß. Deutschland
auseinandergerissen und zum Sklaven gemacht werde,
aber man halte es in den Vereinigten Staaten für recht,
daß Deutschland bis zur Grenze des Möglichen
seine Zerstörungen im Krieg zu ersetzen habe. Es sei
nicht zu bezweifeln, daß auch Harding diese Meinung
teile . Deutschland würde vor einem peinlichen Erwachen
stehen , wenn es sich darüber einer falschen Auffassung
hingäbe.

Neues vom Tage.
Eine Unterredung mit Hindenburg.

Tie „ Weserzeitung" veröffentlicht eine Unterredung
mit Hindenburg. Mit sichtlichem Interesse ließ
sich der Generalfeldmarschall über den politischen Um¬
schwung berichten. Ja , warf er ein, einig müssen wir
sein, unser Unglück ist unsere Eigenbrödelei . Auf
das Gebiet der großen Politik kommend, betonte Hin¬
denburg , daß. ein militärischer Führer Frankreichs die
Angst vor Deutschland nicht los werden könne
und dafür vor allem die sinkende Bevölkerungsziffer
Frankreichs in Betracht ziehe . Das Verlangen der Fran¬
zosen nach dem Ruhrgebiet halte der Feldherr für eine
durchaus ern st zu nehmende Gefahr. Da¬
durch dürfte sich aber die Regierung nicht einschüchtern
lassen, sondern müsse fest bleiben, das verlange
schon die Würde . Nach seiner Kenntnis hat sich in
Amerika, das gegen uns gefuchten hat , ein Umschlag
der Stimmung vollzogen. Ter Abstimmung in Ober¬
schlesien sieht Hindenburg mit Vertrauen entgegen.
Tie Vorgänge in Oberschlesien müßten abschreckend gegen
Polen wirken. Dazu komme der Valutaverlust bei einem
Uebergang Oberschlesiens an Polen , außerdem das .all¬
gemeine kulturelle Sinken und nicht zuletzt die Gewißheit
ftir die Oberschlesier , in das polnische Heer beim dro¬
henden Kampf gegen Sowjetrußland ein--
gezogen zu werden . . Ter Bolschewismus in Ostpreußen
flaue sichtlich ab Tie Städte wollen von den Kommu¬
nisten nichts mehr wissen, wie ihm Herr v. Batocki vor
einigen Tagen mitgeteilt habe.

X



Deulschianvs Staatshaushalt unter Ueber-
wachung.

Paris , 9 . Febr . Tem „ Echo de Paris " zufolge
hat die französische Regierung für die Londoner Konfe¬
renz den förmlichen Antrag eingebracht , den Staats¬

haushalt Deutschlands der ständigen Ueberwachung des
Verbands zu unterwerfen.

Tie Zrvilgefangenen aus Aegypten.
Genf , 9 . Febr . Dr . Nansen, der Oberkommissar

des Völkerbunds für die Heimschaffung der Kriegsgefange¬
nen , erhielt vom britischen Minister des Aeußern die

Mitteilung , daß von den 453 österreichischen und deut¬

schen Kriegsgefangenen , die während des Kriegs in

Aegypten festgehalten waren , 430 auf ihr Ansuchen wie¬
der nach Palästina gebracht wurden . Die anderen
wollen nach Deutschland zurück . Ihre Heimsendung «r-

iolgt , sobald die Transportmittel zur Verfügung fle¬
hen . ( !)

Betriebsräte in Italien.
Rom , 9 . Febr . Die Regierung hat der Kammer

einen Gesetzentwurf über die Mitbeaufsichtigung der In¬
dustrie durch die Arbeiter eingereicht . Der Entwurf er¬
läutert die Zwecke und zählt die Arten der Industrien
auf , in twnen die Maßregel eingerichtet werden kann.

Hceresverrninderung in Amerika.
Washington , 9 . Febr . KriegssekretärBaker hat

die vollständige Einstellung der Rekrutierung für das

Landheer entsprechend der kürzlich vom Kongreß ange-
nommenen Entschließung angeordnet . 9 Monate sollen
nötig sein , um den Bestand des Heers auf 175 000 Mann

zu bringen.
Neue Kämpfe in Ostasien.

Moskau , 9 . Febr. Baron Ungern sammelt mit
Unterstützung der Japaner in der Mongolei ein neues
Heer gegen die Bolschewisten . Er erhält großen Zulauf
ron den zahlreichen Offizieren des früheren Zarenheers,
die sich im Osten aufhalten . Auch die Generale Tscher-
bakow, Afanaww und Semenow , öer für tot gehalten
wurde , unterstützen ihn von Charbin und Port Arthur
<rus . Ungern marschiert gegen die „ Republik des fer¬
nen Ostens "

. Die mongolischen Bolschewisten fliehen.

Lvapenfnn»
Berlin , 9 . Febr . In der Frankeuallee zu Lv . p.eui

wurden etwa 40 Maschinengewehre , 40 000 Patronen
wwie einige Karabiner beschlagnahmt . Tie Waffen wur¬
den von dem Gründer des Berliner Heimatverbands.
Gerichtsassesfor Dr . H e y l -Charlottenburg , der flüchtic
ist, nach Westend gebracht.

Maschinen gegen Bier.
Wien , 9 . Febr. Wie das „Wiener Tageblatt" mel¬

det , erließ die österreichische Regierung ein Einfuhr¬
verbot für ausländisches Bier . Tie Einfuhr Pilsener
Biers erfordert eine Ausgabe von 3—4 Millionen Kronen.
Auf das Einfuhrverbot hin habe die tschechische Regie¬
rung die Einfuhr von Maschinen aus Oesterreich verboten.

Englische Deutung der dentschcü Antwort.
London , 9 . Febr . „Daily Chrouicle " schreibt , die

deutsche Antwort auf die Einladung nach London . gebe
picht zu verstehen , daß die „ Vorschläge " der Pariser Kon¬

ferenz unannehmbar seien , sondern nur , daß sie nicht
den einzigen Ausgangspunkt de - Be '

prrchang bil¬
den können.

»Bürgergarde " als Geiseln.
London , 9. Febr . Wie aus Cork gemeldet wird,

teilen die Militärbehörden die gesamte männliche Bevöl¬
kerung zwischen 17 und 50 Jahren in Züge ein , die als
„ Bürgergarde " auftreten soll , um in den ihnen zuge¬
wiesenen Bezirken zu verhindern , daß Ueberfälle aus
Sll .vllk . äfte der Poliz itruppen Vorkommen . Tiefe Vür-
a rgarde wird für jeden Angriff verantwortlich gemacht.

Nene Verletzung des Friedensvcrtrags.
Berlin , 9. Febr. Der Verbandskommifsar des Saa r-

gebiets hat vor einiger Zeit die Aufnahme des Saar¬
gebiets als selbständiges Staatswesen ( !) in den Welt¬
postverein und in den Eisenbahnverband bei den betreffen¬
den Vereinen beantragt . Tie deutsche Reichsregierung
hat gegen diese neue Verletzung des Vertrags von
Versailles beim Verband wiederholt Widerspruch erhoben,
da das Saargebiet Bestandteil des Reichs ist . lEine Ant¬
wort scheint nicht Mgeben worden zu sein.

ZMcck 'ENe Wahlmacke.
Arag , 9 . Febr . Nach einer Meldung der „ Doye-

mie " brachten die Deutschnationalen im Senat eine dring¬
liche Anfrage wegen der Einquartierung tschechischer Sol¬
daten im Egerland ein , durch die rein deutsche Gemein¬
den für den Stichtag der Volkszählung mit Tschechen
durchsetzt werden.

*

Berlin , 9 . Febr. Nach der „Voss . Ztg .
" werden

Reichsminister des Aeußern Dr . Simons und Reichs-
sinanzminister Dr . Wirth mit einer Reihe Sachver¬
ständiger nach London zur Konferenz reisen.

Der „ Vorwärts " will wissen, in der Ministerpräsiden-
ten -Konferenz am 5 . Februar sei der bayerischen Re¬
gierung eine Art Ultimatum gestellt worden.
Die bayerischen

'
Sozialdemokraten glauben an eine Nach¬

giebigkeit der Münchner Regierung in der Entwassnungs-
srage.

Der deutsche Gesandte in Polen Gras von Obern-
orff hat um Enthebung von seinem Posten in War-
gan gebeten.

Für die Umbildung und Vereinfachung des Reichs-
presse dien st es ist eine Denkschrift ausgearbeitet , die
dem Reichssinanzministerium vvrliegt . Das gesamte
Presse - und Ausklärnngswesen der versckiedenen Reichs¬
stellen soll zusammengesaßt und dadn - ch ein - «ehr be¬
deutende Ersparnis erzielt werden.

k

i

Landtag.
Stuttgart , 8 . Febr . !

(42 . Sitzung .) In der Nachmittagcsitzung kam es über s
einer früheren Entschließung des Hauses wegen der Entwaffnung
der Bevölkerung im Zusammenhang mit der Einwohnerwchrfrag « .
zu einer längeren Aussprache.

Abg . Heymann (S .) erklärte , Deutschland hätte im Fall
eines Siegs ebenso gehandelt wi>r Frankreich in dem Diktat von !
Paris . Wir Kanuten gar nichts tun , als uns mit dem Frie - s
densvertrag absurden . Die übernommenen Verpflichtungen seien .
genau durch ".«führen . . !

Pan allen Seiten gab es scharfe Zwischenrufe , die sich LN x
stürmischen Szenen auswuchfen . Abg . Schees ( D .d .P .) sah sicj t

veranlaßt , sein Bedauern über diese Ausführungen Hcymanng s
auszusprechen . Im übrigen gab er für seine Parte ! die Erklärung s
ab , daß die seinerzeit unter anderen Verhältnissen beantragt « ^
Entschließung des Landtags zur Entwaffnung zurückzuziehen sei. s
Namens des Zentrums schloß sich Dr . Schermann an , namens i
der Deutschen Bolkspartei Dickes , der die Ausführungen Hey-
manns geißelte und erklärte , im französischen Parlament wären §
solche Worte nicht möglich . !

Minister Graf suchte zu vermitteln , indem er irrigerweise an¬
nahm , die Hcymann '

schen Aeußerungen seien durch Zurufe von ,
rechts herausgesordert worden ; Heymann sei nicht mehr Herr s
'einer Worte gewesen .

' i
Für die Kommunisten lehnte Abg . Stetter , für die Unab¬

hängigen Abg . Ziegler die Entschließung ab . Abg . Keil ( S .f
sträng Heymann bei . Auch die Sozialdemokraten halten de»
Friedensvertrag für unausführbar und noch mehr das Parisei
Diktat ; aber den Kampf um Gerechtigkeit müsse die Rechte der
Linken überlassen.

Schließlich wurde die Entwafsnnngsentschließung von allen Par¬
teien Men die Sozialdemokratie zurückgezogen , die Entschließung
über Zuzugsbeschränkung für Ausländer gegen die Linke an¬
genommen . Weiterhin wurde eine Anzahl anderer Artikel ziemlich

latt erledigt , bis sich wegen der Erhöhung der einmaligen
Beiträge für die vordere Alb - und Steinlach -Wasserversorgungs-

gruppe von 2 auf LPZ Millionen und wegen staatlicher Zu-
schlisse für eine längere Reihe von Jahren eine längere Dcbatt«
entspinnt , in der der Minister Graf und Liesching sowie dei
Abg . Andre ( Z .) gegen , die Redner der übrigen Parteien für di«
Bewilligung eintraten , die auch schließlich erteilt wurde . Di«
Hauptaussprache über die Wohnungssürsorge wurde zurückge-
stellt , bis die Berliner Verhandlungen beendet sind.

Stuttgart , 9 . Febr.
(43 . Sitzung .) Nach längeren Auseinandersetzungen über da«

Streikrecht der Angestellten bei den Staatsirreiiaiistalten , wöbe
es zu scharfen Auseinandersetzungen zwischen dem Minister de«
Innern und der Sozialdemokratie , nicht aber zu der von den
Kommunisten den Sozialdemokraten zugemuteten Mißtrauens-
erkläruna gegen den Minister kam , wurde heute zunächst Kapitel
22 betreffend die Staats - und Privatirrenanstalten erledigt . An-
genommen wurde einstimmig eine Erhöhung der Beitrüge an di«
Privatirrenanstalten von 1 auf 2,2 Millionen , und gegen di«
ötimmen der Linken eine Entschließung des Finanzausichusses,

wonach Kranken - und Irrenanstalten hinsicktlich der Zulässig¬
keit von Aussperrungen und Streiks den lebenswichtigen Be¬
trieben gleichgestellt werden . Das Gesuch der Heilanstalten Göp¬
pingen und RoUenmünster um Gleichstellung der staatlichen Zu-
schüsse mit den übrigen Anstalten wurde zur Berücksichtigung
uberwiesen . Das Kapitel über das Gesundheitswesen mit den
Forderungen von insgesamt 1,8 Millionen sowie Entschließungen
des Ausschusses betr . wirksame Bekämpfung der Tuberkulose
und Vermehrung der Beratungs - und Iürsorgestellen wurde
einstimmig angenommen . Angenommen wurde arck das Kapitel
über das

'
Ve ' erinürlvesen samt Entschließungen über Darlehens¬

gewährung an die von der Viehseuche geschädigten BiehLesitzer,
über Entschädigung für gefallene Ziegen , gleichmäßige Schätzung
des an der Seuche gefallenen Rindviehs und Bekämpfung bzw.
Erforschung der Seuche . Milangenornmen wurden zwei Anträge
des Bauernbunds und der Bürgerpartei über Gewährung von
Darlehen an Biehhalter , die in ihrer Existenz bedroht sind,
und über Aufbringung der Viehumlage für die Zentralkassc nach
Abstufungen . Durch die Seuche find 4,8 Prozent des ganzen
Vichstands verloren gegangen . Ferner wurden noch die Ka¬
pitel über die Landeehebammenschule und über die Präbenden für
das adelige Fräuiein -Sttfl ln Obcrstenfeld , letzteres gegen die
Stimmen der Unabhängigen und Kommunisten , angenommen.

Aus Stadt und Land . >
KIte »rtrig , 10 . Februar 1»S1 . §

Uebertragen wurde eine ständige Lehrstelle an der ev.
Volk schule in Be i h in gen den» Unterlehrer E nst Hirche .
in Enztal. )

* Weiset sra«z . und eugl. Ware« zu SS. Von einer
sehr großen A > zahl seiner Mtglader wird , w>e der Hansa - !
Bund uns scbre bt , neuerdings der Wunsch laut , sofort eine !

proßzügige Propaganda dagegen einzulliien , daß noch we ter I
frcn zösische Waren in Deutschland gekauft werden . Der f
deutsche Konsument , so verlangen jene deutschen St mmen ,

'

soll dazu erzogen werden , französische Waren als s
Antwort auf die Pariser Beschlüsse energisch zurück - j
zuweisen. Falls sich auch England weiler hinter Fra > k- '

reich stellt, soll der einmütige Entschloß auch auf engl , l
Waren ausgedehnt we den . Die naheli - gende Be- !
fürchtung , daß gewisse Erzeugnisse , die wir durchaus brauch n , ^
in Deutschland vorübergehend sebr knapp werden kö rrten, s
dürsten zurücktreten hinter der Möglichkeit , d» ß heuie jede j
Ware über das neut ale Ausland bezogen werden kann.

Ei « frecher Schwindel ist in Niederschopfheim bei Offen¬
burg verübt worden Ein elegant gekleideter junger Mann
erschien i« einer Wirtschaft , lt ß sich gut und reichlich zu
esse « «nd trinken geben und gab an , er wolle eine g ößere
Meng « Branntwein bei den L mdwirten auskaufen . Er t«eß
dann einen Küfer kommen r nd schloß auch einige Käufe ab.
A « Tag darauf lieh er sich von der W rlsfrau eine große
F asche , um «in besonders gutes K rschwoffer selbst abzuholln.
Er kam dann mit der vollen Flasche zurück , si gelte sie und
gab st« der Wirtin zur Aufbewahrung . Seinem Wunsche
entsprechend lieh ihm die Wirtin darauf einen größten Be¬
trag , mit dem er in Ote - schopfheim noch einige E » käufe
« achen wellte . Der Schwindle , kehrte aber nicht mehr zu¬
rück und als man die Flasche öffnete , enthielt sie Wasser.
— In Altenst eig u . Nagotd glückte der gleiche Schwindel.

— Die Heilbehandlung der Kriegsbeschädigter,
wird nach dem Rcichspersorgungsgesetz den Kranken¬
kassen übertragen . Tie Krankenkassenärzte haben künftig - !
hin Gelegenheit , zu den Fragen der Tienstbejchädigung s
Stellung zu nehmen Bei den Versorgüngsämtern mutz
eine ausreichende Zahl beamteter Aerrte vorhanden sein,
die die Gutachten nachprüsen.

— Bitte aus Kärnten . Im Spätherbst 19 t« wa¬
ren nach dem Zm

' ammenbrnch der österreichisch- ungarischen
Monarchie die serbischen Horden in Kärnten und hausten
in den völkerrechtswidrig besetzten Orten wie die Kanni¬
balen . Gar schlimm trieben sie es in der Stadt Völ¬
kermarkt, wo sie eine beispiellose Verwüstung an-
cichteten . Der dortige deutsche Männergesangverein ver-
lor alles , Instrumente , Binder , Geschenke, Einrichtungs-
Gegenstände und selbst seine Noten . Er wendet sich an

seine deutschen Sangesbrüder , ihm zur ^

des Notwendigsten behilflich zu sein.
* Fr «ude«stadt, 8 . Febr . (Vom Rathaus.) Var Ein¬

tritt in die Tagssordnung der gestrigen Gemeinderatssitzung
gedachte der Vorsitzende der am lehren So »tag erfolgten
Wahl von Sekretär Bernhardt -um S adtschulth . iß
von Haiterbach und gab feinem hbhaften Bedauern zu,le,ch
im Namen säur licher Beamten des Rathauses Arttdr > ck über
den Verlust dieses urigen ähnlich tüchtigen und pfl chttreuen
Beamten . Stodrschuliheiß Blaichcr wünschte nicht nur dem
Gewählten , sondern auch der Stadlgemeinde Glück, welche
in ihm einen hervorragend tüchtigen Ortsvorsteher bekommt.

Stuttgart , 9 . Febr . (Vom Lage . ) Im letzten
Jahr waren in einer hiesigen Kurzwarengroßhandlung
Waren im Wert von 80 000 Mark gestohlen worden.
Tie Kriminalpolizei hat nun die Angestellten der Firma
Anton Kistler von Frei ing und Rudolf Müller von
Niedernau als Tiebe verhaftet . Die Waren wurden durch
den Maschinisten Otto Maier Vertrieben , der eben¬

falls in Hast ist.
Eine ganze Bande von Dieben und Hehlern , denen

mindestens 20 Einbrüche zur Last zu legen sind und
die Waren usw . im Wert von über 50 000 Mark ge¬
stohlen haben , wurde dingfest gemacht . ^

Tie Haupt-
beteiligten sind der Bauhilfsarbeiter Jakob T extor von

Mössingen , der Taglöhner W . Bührer von Feuern
bach und der HilfsarbeiterW . Rominger von Münster
a . N . — Ein schwerer Junge wurde ferner in der Person
des 31jährigen Taglöhners Hermann Rau sestgcnom-
men , der im vorigen Jahr einen ihn v . rfolgenden Schutz¬
mann niedergefchossen und kürzlich mit dem Fräser Paul
Schiefer von Rohracker aus dem Amlsgerichtsg fäng-
nis ausgebrochen war , um sofort wi der in Gemein¬
schaft mit dem Mechaniker Gustav Berte! von Nie¬

dernhall in der Lebensmittelverkaufsstelle der Ei en-
bahuverwaltung hier einen Einbruch zu verüben . Bei
seiner Verhaftung in Gableuberg wollte Rau wieder
von einer Militärpistole Gebrauch machen . — W gen
umfangreicher Berandungen von Rollsuhrwerken wur¬
den der Fuhrmann Christine Braun von Lauffen
und Kraftwagensührer Fried . ich Espcr von Ludwigs¬
burg verhaftet . Tie beiven hatten ihr unsauberes Hand¬
werk schon lange betrieben und wurden schließlich dank
einem ausgedehnten Überwachungsdienst erwischt . Ein
Teil der Beute war im Kirchtum in Markgröningen
versteckt.

(Verbotener Markt .) Wegen der S e u ch e n g e -

fahr ist die Abhaltung des Cannstatt er Vieh - und
Sweinemarkts am 17 . Febr . Verbotes worden . Es
findet nur der Küblcr - und Holzwarenmarkt statt.

Tübingen , 9 . Febr . ( Von der Universität .)
Processor Dr . Pohl hat ein völkerrechtliches Seminar
eingerichtet und wird es mit Beginn des Sommerse¬
mesters eröffnen . — Die hiesige Studentenschaft will zur
Erinnerung an die gefallenen Kommili onen ein Ehren¬
mal errichten . Bei der Neichsgründungswier wurden für
diesen Zweck über 2000 Mk . ersammelt

Steinheim am Albuch , 8 . Febr . (Brave Kinder .)
Die Kinder der hiesigen Gemeinde haben für die Wer-
ner ' sche Kinderheilanstalt in Ludwigsburg IV^ Zentner
Gerste und 295 Eier gesammelt.

Vom Bsdensee , 9 . Febr . ( Freige biger Dieb .)
Ein Arbeiter namens Taxis stahl im Gasthaus zum
„ Adler " in Jsny 8000 Mark . Mit der Beute reiste
er nach Friedrichshofen. Tort verteilte er auf der
Straße unter den Kindern etwa PIOO Mark , wurde
dann aber von der Polizei verhafte - Ter geschädigte
Wirt wi . d wenigstens annähernd die Halste seines Ver-
lusts zurück erholten , »

Zwei in Fried . iüBhafen beschäftigte Arbeiter machten
einen Ausflug nach Heppach bei Markdcnch Sie stahlen
dort 37 Pfund Mehl , 12 Pfund Butter und Schmalz u . a .,
neben ließen sie in Meistershosen 5 Enten , in Untere
rbHeach eine Gans mitlansen . Einen Teil der Tiebcsbeute
nahm man ihnen wieder ab . Auf dem Transport gelang
es einem der Diebe , zu entspringen , der andere sitzt
laut „ Seeblatt " in sich- rem Gewahrsam

Stuttgart , 9 . Febr . (Eier Pr eis . ) Ra^, oeu ärm¬
lichen F -9st --llnnqen der Landesverwrgungsstcl e betrug
in der Woche vom 30 . Januar bis 5 . Februar in einer
Reihe von Oberämlern der Erzeugerpreis für ein G
1 bis 1 . 20 Mk . , während in der Umgebung der größeren

t-llweiie höbere Prei ' e aewr -ßert wurden.
Vom Eichsfeld ( Franken ) wird berichtet , daß in¬

folge der milden Witterung reichlich Eier vorhanden sind.
Für das Stück wird 1 Mk . bezahlt , man erwartet aber
einen weiteren Preisrückgang.

Das Restaurant „ Kcwerhalle " samt Haus , in nächster
Nähe des hauptbohnkwfs . Ecke Schclling - und Kepler¬
straße , ging durch Kauf in den Besitz des Land¬
wirtschaftlichen Hauptverbands für Württem¬
berg und Hahenzollern über.

Im
ohnungsaustausch und Fremdenverkehr
März soll

. zum erstenmal ein wöchentlicher Woh¬
nungstauschanzeiger herausgegeben werden . — Mit dem
1 . Februar ist hier eine amtliche Vermittlungsstelle für
Fremdenzimmer ins Leben getreten , die dem reisenden
Publikum den Nachweis freier Zimmer liefert . Die Ver-
mittlungsstelle befindet kick Schloßstraße 6 . neben den
Bahnhof , Fernsprecher 807 ? . ^ ' .



Vermischtes.
D 'Andrade -s . In Berlin ist an einem Schlaganfall der

bekannte Opernsänger (Dariionist) Francesco d ' Andrade,
ein Portugiese von Geburt , gestorben.

Aus Moskau wird der Tod des früheren Krieasministers des
Zaren und späteren Oberbefehlshabers GeneralKuropatkin
gemeldet. Ob Kuropatkin eines natürlichen Todes gestorben
ist , wird nicht erwähnt.

Verschleppung . In den letzten drei Monaten sind im Saar-
gebiet sieben junge Mädchen spurlos verschwunden. Zweifel¬
los sind sie von schwarzen Franzosen verschleppt worden.

Aus der Haft entlassen wurden die Frau des Studierenden
Lebrecht aus Mainz und der Maler Schott, da sich der
Verdacht, den Tod des Lebrecht herbeigeführt zu haben, nicht auf¬
reckt erhalten lieh . (Lebrecht erschoß sich bekanntlich im Eisen¬
bahnwagen bei Immenstadt .)

Verbotene Früchte . Die Frankfurter Polizei schloß mehrere
große Vergnügungslokale, in denen am Dienstag unter dem Deck¬
mantel von Vereinsfeiern öffentliche Faschingsbälle veranstaltet
worden waren.

Fabrik für Notenfälschung . Die Frankfurter Kriminalpolizei
entdeckte gemeinsam mit der Wiesbadener Polizei und pol¬
nischen Polizeibeamien in Wiesbaden eine Fabrik , in de>
falsche polnische Tausendmarkscheine hcrgeste ' lt.
wurden. In der Falschmünzerwerkstätte wurden noch für 2<I
Millionen dieser falschen S ^ - cke vorgcfunden . Die Scheint
wurden in der Wci '

e an den Mann gebracht, daß man sie zum
Teil in großen Mengen venanüte , einige umwechselte und teils
in Zahlung gab . In der Angelegenheit wurden bereits zwölj
Personen aus Frankfurt a . M . und Wiesbaden, aus Mainz
und aus Igstadt, wo vor einigen Tagen auch eine Falschmünzer¬
werkstätte entdeckt worden war , verhaftet . Die Tauscndmark-
scheine wurden seit einiger Zeit von polnischen Händlern in
Berlin namentlich bei Banken in Verkehr gebracht.

Vrandsti
'
tnngen . In 6 nahe beieinander liegenden Dörfer«

in der Gegend von Meißen und Lommatzsch wurden in letzter
Zeit eine

'
Reihe von Bauerngütern angezündct und zerstört,

wie man vermutet , aus Haß gegen die Landwirte.
Raubüberfaft . Das Dorf Ra joch bei Aken a . Elbe (Prov,

Sachsen ) wurde in der Dunkelheit von einer Ibköpsigen bewaff-
neten Räuberbande überfallen . Während die Räuber noch mii
der Ausplünderung der Häuser beschäftigt waren , erschien di«
aus der nächsten Stadt herbeigern 'ene Schutzpolizei , die einig«
der Verbrecher festnahm. Die meisten entkamen im nahen Wald.

Versenktes den stckes Krieg . schiff . Das frühere deutsche Schlacht¬
schiff„ Baden" ist zwischen Malnlanü und der Insel Wighl
an der englischen Südküste bei Uebunzcn mit Lufttorpedos null
kurztragcnden Geschützen vcrlenkt worden. Die Versuche wäre«
von der britischen Admiralität angeordnet , um die Konstruktiv«
und Widerstandsfähigkeit der deutschen Panzer und den Werl
der großen Schlachtschiffe, über den in enzlftchen Marinekreise»
die An ' ichten geteilt sind , zu erproben. Die „Baden " wird wie¬
der gehoben , damit an dem Schiff wci .ere Versuche angestelli
werden können . — Die herrlichen deutschen Schlachtschiffe —
Zielscheiben für englische Flottenmanöver.

Die dm-stch? Mare im A ' 's 'and . Einem Privatbrief aus Ba¬
tavia Weltevreden entuchmcn wir di : folgenden Sätze , die Zeug¬
nis da 'nr ablcaen , wie notwendig Denischlaud auch heute, da cs
so schwer darniederliegt , der Welt ist : „Nachdem hier gestern
der deutsche Damp 'cr „Hamburg " ankam , stieg sofort die Mari
von 40z auf 6 ( 100 MK . ----- 6 holl . Gulden ) . Es herrschte
große Freude unter uns Deutschen, wieder einmal das schöne
alte Schwarz - wciß -rot zu sehen. Auch ans Kali -Bcsar, dem
HaiOelsmitlelpunkt von Balavia -Sradt, war die „Hamburg"
und ihre Ladung , eiserne Röhren hauptsächlich , Tagesgespräch,
und alte Deutsche:,sreffer mußten zugeben , „ ohne deutsche Waren
können wir hier doch nicht auskommen "

. Der amerikanische
Dollar stehl aus 3V-> Gulden hier , die Waren aber sind schlecht
und sehr teuer . Große bekannte Firmen haben ihre Aufträge
nack Amerika rückgängig gemacht .

"
Iaa ' ischer Anzcigenfli ! . Während bei uns der Anzeigenteil

der Zeitungen meist wenig Anlaß zu blumigen und poetischen
Schilderungen bietet , hält man in Japan an der Wortkunst
des alten Orient ftst. Ein Beispiel dafür ist eine Anzeige , die
Kürzlich der Inhaber eines Ware ::ha » >es in Tokio veröffentlichte,
«Unsere Vcrkäu '

er "
, so heißt es , „sind so li . tireich und freundlich,

wie ein Valer , der einen Gatten für seine Tochter sucht , der er
keine Mitgi 't geben kann . Zu allen Zeiicn uw' bei jedem Wetter
wird man Sic bei uns mit derselben Freude begrüßen, wie
eine» Sonnenstrahl , der aus dunklen Wolken bricht und die
trübe Natur mit Heiligkeit überglänzt .

' Ein anderer Kauf¬
mann preist in demselben Blatt seinen Weinessig an und nennt
ihn ./cw - er a ' -> die Zunge der bä ' - Z -u S 'nu '. nern ' Utter ".

Wie die Mode entstand. Biele Gelehrte sind der Ansicht, dajl
der erste Beweggrund für die Kleidung darin bestand, die Auf¬
merksamkeit aus gewisse Schönheiten des Körpers zu lenken,
Zwei 'eilos ist so das Tätowieren unter de» Naiur -Bölkern ent,
standen. In der Frühzeit der Menschheit wurden Farben de-
nutzt , um den Körper durch Bemalung anziehender zu machen , uni
bas Tätowieren unter der Haut stellt nur eine nachdrücklicher«
und dauernde „Verschönerung " dieser Art dar. Der nächst«
Schritt vom Tätowieren führte zur Bekleidung , indem bunte
Bänder , Gürtel und Anhängsel aller Art gebraucht wurden. Be!
gewissen Schmuckmrmcn ist dic 'es Streben , die Schönheit eines

Amtliche Bekanntmachungen.
Ei «rve » sorg >> g

In D ' U ' schland wurden vor dem Krieg jährlich etwa 4
Milliarden E er, d . h . auf den Kopf der h eiür hauptsächlich
in Betracht kommenden städtischen Be ö k rung , jährlch run»
200 S >ück aus dem Ausland eing - führ -, Da bei dem der¬
zeitigen Sta > d unserer Valuta für d e nächste Zeit mit einer
g ' öß,ea Einfuhr aus dem Ausland nicht zu rechnen ist ist
auch Heuer die große Masse d r veib auchenben Bevö kerung
aus Julanrseier ongewi sen . D e N chftage wird das An¬
gebot dnher gewaltig übersteigen . H evci weiden sich zweifel¬
los eine Reihe ernster Schwierigkeiten ergeben . Auf der
einen Seite werden viele Eizeuger nur zu gerne geneigt sein,
hie günstige Marktlage biS an die Grenze d s Möglichen für
sich auszunützen , während ans der andere r Serie viele Ver¬
di aucher in der Sorge um ihre Emdickung in der Preis¬
frage übermäßigen Preisforderungen nachgeben oder sie gar
veranlassen werden.

Dies alles rücki die Gefahr nahe, drß die Elerpreise sich
zu einer Höhe entwickeln, die der finanziell am wenigsten
teistuugssähige BerölkerungSteil nicht tragen kann . Weitere
V . rschärfung der herrschenden Not und der Eibitterunq in
den gioßen Vrrbrauchermass«» wird die unausbleibliche Fol^e
sein.

Um diese Schwierigkeiten nach Möglichkeit zu verringern,
werden die ländlichen Kreise dringend ermah- ' t, für die Eier
nur angemessene Preise zu verlange», d . h . Preise, die zwar
die heutige Geldentwertung und die erhöhten Erzeugungs-
kosten berücksichtigen, andererseits aber nicht über dc-S nach
den örtlichen Verhältnisse» gebotene Maß Hinausgehen . Dies
siegt im Hinblick auf die Notlage weiter Kreise der Bevölke-
rung und die darausfür die Allgemeinheit erwachsendenGe-

srftkmmten Körperteils hervorzuheben , noch ganz deutlich. De»
Nasenring haben wir zwar aufgegebenz aber der Ohrring muß
dazu dienen , die schöne Form des Ohrs , durch Gold und Edel¬
steine zu erhöhen. Die Kleidung gewinnt dann mit dem Fort¬
schreiten der Zivilisation immer mehr an Ausdehnung und tritt

f schließlich in unserer Vorstellung völlig an die Stelle des Kör¬
pers Goethe hebt einmal als merkwürdig hervor, daß wir

- mit dem entzückten Ausruf: „Was für ein reizender kleine«
f Fuß !" doch nur den hübschen Schuh meinen , den wir sehen,
j Und so hat überhaupt die Mode unsere Anschauung vom Körper
- völlig umgewandelt und eine Bewunderung der Kleider an die
j Stelle der noch bei den Griechen vorhandenen Bewunderung de«
i Leiber gesetzt . Daneben ist freilich die Verwendung von Far-
- den , von Federn und ausfälligen Schmuckstücken, die die Mod«
i des Naturmenschen ausmachtc , aus unserer Mode noch nicht

Verschwunden , und es spricht für eine „ primitive " Gesinnung der
Iran , daß sie auch Farben, Federn , alle funkelnden , blitzenden

! and bunten Sachen bei ihrem Aufputz bevorzugt.

Kandel und Verkehr.
j Leonberg , 9 . Febr . (Pferdemarkt . ) Ter gestrig!
! Pferdemarkt übertras alle Erwartungen und auch der
i Jnbilciumsmarkt des Vorjahrs . Es waren mindesten-
- 1500 Pferde Angeführt . Auch die Zahl der Besucher
j war über Erwarten groß . Der Handel wies ziemlich
! Zurückhaltung aus und wurde erst am Nachmittag leb-
i haster. Vertreten war vor allem der kaltblütige Schlag
f Für ein Paar bester Pferde wurden bis zu 90 000
! Mark bezahlt. Tie Ausstellung landwirtschaftlicher Ge
j

rate und Maschinen erfreute sich regen Besuchs. Ter Ver-
j ein zur Forderung der Pferdezucht prämiierte 32 , du
! Stadtgemeinde 21 Pferde . Abends fand die Preisver-
, t .'iinng statt . In der Turnhalle war eine Kaninchen-
! und Geflügelaiiösiellung . Auch der Hundemarkt war
! ' -Ostreich beschickt . Ter Markt hat seinen altbewährter
! Nus bewahrt.
j Geislingen a . St . , 9 . Febr. (Pferdemarktr
f Ter gestrige Pferdemarkt war gut beschickt . Zugefühv
- waren hauptiächlich Pferde schweren Schlages . Ter Han
i del war wenig lebhaft, da die Preise sich zwischen 1800t
> bis 35 000 Mark bewegten. Umso lebhafter bestand
i Nachfrage nach Bedarfsartikeln für die Landwirtschaft, du
! ,anf dem Markt aiis" ^ M waren.

! Letzte Nachrichten.
, WTB . Brussel, 10 . Febr . In einer Abhanvlung über
!
, die Nachricht betreffend de» Verzicht der belgischen Rrgie-
f rung auf das Beschlatzvahmerecht der Güter deutscher
f L tcatsavgehöriger schreibt der „ Soir *

. daß diese Maßnahme
i cii -er neuerlichen Entschließung der belg . Regierung zu ver-
! dci - ken sei, die beschlossen habe, die wirtschaftlichen Beziehun-
! gen zu Deutschland wieder anzuknüpfen . Es handle sich bei
! di .-' sr Gelegenheit darum , die Interessen des Anwerpener

Hafens zu wahren. Man begreif -, daß die deutschen Ex-
? pmieure und Reeder Bedenken haben müßien, Schiffe und
^

W - ren nach einem Hafen zu senden, in dem sie jeden Augen-
! blick beschlagnahmt werden könnten . Die belgische Maßnahme !
j sei im Einverständnis mit der franz. Regierung getroffen
! worden. f
l WTB . Berlin, 10 . Febr . Das . Berliner Tageblatt * j

gibt e r. en Ueberblick über die hohe« Koste », die Deutschland
aus der Unter halmngspfttcht der Ententekommifsionen er¬
wachsen. Etwa 2500 Mitglieder der Enlenlekommissicmen
leben gegenwärtig in Deuischland auf ReichSkoft-n, davon
allein in Berlin 375 O fiziere, 110 Beamte und 133Mann-

^ schäften. Die Unterhaltungskostenverteilten sich auf Quartier¬
gelder , Vnpflegungsgeloer und Gehäber . Die monatlichen
Verpflcgungsgeldcr betragen nach Anordnung des Generals
Rollet für den Präsidenten der Ueke wachun skommisstan
28 . 500 Ma k, für Generale 21 .000 Mk. , für Obersten und

- Odernlemnanis 15 000 Mark . Majore 13 . 5 ' 0 Mark,
! Subalieruo siziere 12 . 750 Mk. , Unterosfipe e 5775 Mark
! und Mannschaften 3500 Mk . Zu diesen Verpflegungsgcldern
! kommen die Kosten für die Quartiere , die bei einzelnen Ge-
^ neralen monatlich rund 18 000 Mk . be ragen . Danach be
i zieht also ein Ementehauptmann allein an Verpfl>!gun >,sgeldera
' mit freier Wohnung mehr als der deutsche Neichskanz er.
. . .

fahren im eigenen Interesse der Landwirtschaft. Letzterer,
die so sehr gegen das Zwangswirtschaftslysum ist, wird so
gleichzeitig Gelegenheit gebolen , durch die Forderung nur
am emessener Preist dcn Nachweis zu liefern , daß die
öffentliche Bewirtschaft» ^ der Eier jetzt ruhig uuterbleibe«
und auch auf audcre » Gebietes der Uebergang zur freie»
Wirtschaft ernstlich ins Auge gesoßt werden kann. D e
G ' fla ^ e -Halter w rden ersucht, die Eier möglichst an die
landw . S -mme!stelleil, soweit solche bestehen, im übrigen aber
nur an Selbstoerb aucher, Verbraucherorganisationen, Kon¬
sumvereine , Stadtverwaltungen oder an zuverlässige , mit be¬
hördlichem Ausweis versehene Händler abzugeben.

Welche Preise angemessen sind, gehl jeweils aus der
Dienstagsnummer des Staatsanzeigers und der darauf fol¬
genden Nummer der beiden Bezirksamtsblätter, wo die Durch¬
schnittspreise der einzelnen Be .irke verzeichnet werden , hervor.
Gegen Ueberschrestungen dieser Preise müßte wegen Preis¬
treiberei scharf vorgegangen werden.

Aber anch die Verbraucher werdenin ihrem eigensten
Interesse «achdrücklichst ermahnt , nicht selbst preisireibend
zu wt ke» dadurch , daß sie in dem Bestreben, ihren Bedarf
möglichst bald und restlos zu decken, übertriebene Eierpreise
bew lligen oder solche gar selbst anbieten.

Die Herren Ortsvorsteherendlich werden angewiesen,
den Ausrufern zur Pflicht zu machen, bei ortsüblichen Aus¬
rufen von Eieraufkäufen jede auf die Preisangebote der Auf¬
käufer bezügliche Bemerkung grundsätzlich zu unterlasse » . Zu¬
gleich wird noch besonders darauf hingewiesen , daß d ' e er¬
forderliche Bescheinigung des OrtsVorstehersnur solche« Klein¬
händlern erteilt werden darf, die den Kleinhandel mit
Eier« schon vor dem 1 . Januar 1S2o betriebenhaben.

Nagold, den 8. Februar 1921 . Oberamt : Münz.

WTB . MSuche«, s . Febr . Eine amtliche Mitteilung
besagt : Die Berliner Besprechung der Staats - und Mini¬
sterpräsidenten vom 5 . Februar gab in Bayern Veranlassung
zu eingehenden Beratungen sowohl im Ministerrat wie im
Schoße der Koaliiionsparteien . Im Mittclpunkt dieser Ver¬
handlungen steht für Bay rn naturgemäß die durch die
Pariser Note der alliierten Mächte ausgesp>och - ne Forderung
der Entwaffnung und Auflösung der Einwohnerwehren, deren
Beibehaltung für Bayern nach wie vor nach der übereinstim¬
menden Anschauungaller beteiligten Faktoren eine Lebensfrage
bildet. Auch nach neuerlicher P -üfung stehe man noch auf
demselben Standpunkt . Die Einheit des Reichs stand
für alle Beteiligten dabei außer Frage. Einem separatis¬
tischen Gedanken ist während der ganzen Verhandlungen auf
keiner Seile auch nur einen Augenblick Raum gewährt wor¬
den . Die endgültige Fassung der an die Reichsregierung zu
richtenden Note wird Donnerstag Vormittag erfolgen.

WTB . Berlin, 10. Febr . Das „ Berliner Tageblatt*
meldet aus München, daß die Verhandlungen der bayeri¬
sche« Koalitionsparteie» über die angekündigte Note des
bayerischen Kabinetts an die Reichs e ^ierung gestern in spä
ter Abendstunde zu einer grundsätzlichen Einigung geführt
hätten.

Wie dasselbe Blatt weiter berichtet, würde die bayerische
Regieren g zwar von ih em Standpunkt über die Zweck¬
mäßigkeit einer einheitliche» Behandlung der Pariser Beschlüsse
nicht abgehen, sie werde sich aber in der Entrvoff iungsfrage
den Anordnung n , welche die Rrichsregierung füc notwendig
halten m -d veifasftmgsmäßig verfügen werde , nicht wider¬
setz n . Bayern sei gewillt, die schwere Not die der Friedens¬
vertrag von Versailles uns auferlegt habe , gemeinsam mit
den Ländern und dem Reich zu tragen.

WTB . Rom , 9 . Februar. Zu den Pariser Beschlüssen
schreibt die „ Epocu* : Der grundsätzliche Fehler war vor
allem ein psychologischer, denn praktisch ist die Entschädigung
kle .ner, als sie in den ftüheren Konferenzen festgestellt wor¬
den war . Aber sie muß darum einen ungeheuren Eindruck
erwecken , weil nun zwei Gtneraüoncn die Schuld einer ein¬
zigen auferlegt werden soll . Auf diese Art werden die Folgen
des Kr eges nicht liquidiert, sondern ve ewigt . — „ Corriere
d' I alia * bemerkt, daß gerade die Verteilung auf 43 Jahre
viele Einwendungen verursacht habe , denn es sei unmög ich,
das deutsche Volk so ia> ge unter der Last der Pariser Be¬
schlüsse zu Hallen . — » Resto del Carlino * schreibt : Es ist
unjerer Regierung zuzuschreiben, verlangt und erreicht z«
haben, daß Deutschland zu der Londoner Konferenz zuge-
tassen wi d . Wir glauben, daß die Einigkeit des
deutschen Volkes die Regierungen der Entente noch
überzeugen wi>d, daß es notwendig ist , von den Pariser Be¬
dingungen alles zu streichen, was doch unausführbar ist.

WTB . Berlin, 9 . Febr . (Abendblätter.) In einer
Wahlversammlung der Deuischen Volkcpa. tei in St tti«
äußerte sich Vizekanzler Heinze über die Haltung der Re¬
gierung und iagte, es sei mehr als fraglich , ob wir unS
eine schärfere Politik in diesem Augenbl ck leisten konnten und
ob nicht mehr C 'arakieistärke dazu gehöre , voisichtig zu sein
und weise Zurückhaltung zu üben. Wir ständen Frankreich
und England vollkommen wehrlos gegenüber . Dem Außen¬
minister sei es gelungen , im neutralen Auslande und in
Amerika sich weitgehendes Vertrauen zu erwerben. Wen»
ein solcher Mann erkläre : Hier ist eine Grenze , weiter können
wir nicht, so könne das seinen Eindruck nicht verfehlen.
Wir werden nur nach London gehen, wenn wir die Garantie
haben, daß dort wirklich verhandelt wird.

Die Germania meint , eS wäre wirklich ein Fehler ge¬
wesen, wenn die Rcichsiegierung sich nicht entschlossen hätte,
jeden Versuch zu machen, um eine Verständigung mit den
ehemaligen Feinden herbeizuführen . Wir haben das größte
Interesse an der Londoner Konferenz . Wäre deutscherseits
gefordert worden, daß nur auf der Grundlage der deutschen
Gegenvorschläge verhandelt werde, so würde dies die Kon¬
ferenz wahrscheinlich überhaupt in Frage gestellt haben.

Druck und der Verlag W. Rteker 'schen Buchdruckerei Meristeig.
Fü die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Lauk.
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Wichtig für Kriegsbeschädigte
und Kriegshinterbliebene!

Am 16 . ds . Mrs . ist eilt Beamter de- Ber-
sorguugsamt - S Cal « bri der Beztrkssürforge in
Nagold anwesend und erteilt in der Zeit von8— 13 Uhr
vormittags und 2— 6 Uhr nack mfttags Auskunft und nimmt
Anträge in VersorguiigSongelegeiche .ten entgegen.

Den Auskunft« - oder Versorgungsbe, ehrenden wird
empfohlen , ihr Erscheinen dem Versorgungsamt Calw so
frühzeitig an,uzeigen, daß sich rine erschöpfende Auskunft er¬
möglichen läßt.

Bers .-Amt Calw

GesWWer
für Konfirmanden

empfiehlt ir> solider Auswahl die

W. Mtt'
sche VuWlg., MnW.



Altensteig.

Auf nächster Tage eiatreffsnde Sendungen

Württ . Rotklee
Luzerne Klee
Grasmlschunge«

und sonstige Feldsämereien
nehme ich Bestellungen zum Tagespreis entgegen.

Paul Beck.

) Altenfteig.

j GesGsls-EWfehlW!
o Einer geehrten Einwohnerschaft von hier und Um»
! gebung empf. hle ich m ch zur Anfertigung von

l Grab -, Familien « und
l Kriegerdenkmälern I
! von einfachster bis feinster Ausführung »

ch in allen Steinarten . !

V Eine Besichtigung meines reichhaltigen Lagers ist L
ch jederzeit gerne gestattet . »
! Ebenso empfehle ich mich in der Ausführung aller ch
ch vorkommenden ch

Bauarbeiten. f
Es wird mein Best , eben sein , meine werte Kund - t

schuft stets reell und billig zu bedienen . H

Gottlielr Wal ; r
L Ban- « . GrabsteingeschSft ch
L beim Friedhof.

^
ch

t SkMeMSlerSrMnfiffrW » ?
* werden auch an Gr »bstei »geschä,1e av ^ egedeu . ^
t Der Obige . I

cha « ,ch »« , « » ch »»» »» »»« ch» »« « « chch^» ach» * »«a »» **

Ein Paar starke badische

Zugochsen
sehr gut im Zag , 30 Zmtner schwer, hat zu verkaufen

Got fried Stockinger
Klosterreichendach OA . Freudenstadt.

2 ur ^ llkertigsunA
von

vruekarbeitsn
dLlt atol » dsl acknslstsr Ss -llsaaaz

dsntsns swpkobleo
äie

V . kisker'red« vuedSraetsrei
lad . b. iMd

— ^ Itensteig . —

Altenfteig.
Von frischen Sendungen empfehle

Kainit, feine und grob2Mahlung
Aetzkalk , Phosphors . Kalk
Thomasmehl
Kalisalz

in den
nächsten

eintreffend.Amonsulphat -Salpeter
Superphosphat

I . Wurster.

Zuckerschnitzel Melafle
empfiehtt der Obige.

KM»««
ooict isr tisotS Ltcirik i ^ oss- vs ^dlöffsncisn
Vt/ascri - K '-Qft oric ! itrr'SS düliqsn prsisss

-fOp V/ÖSLt ^ S t^ ous!

ppSIL ^ 1l<. ci02 2tÜLl<

« lteusteig. ^tadt.
Die Stelle der

Leilhe »SrssrgeM
ist auf l . April d . I . neu
zu besetzen

ckeei mets Bewerberiuneu
wollen sich binnen einer Wo h,
beim Stadtschulth .i ß m rmt
melden.

Die Bezahlu»g erfolgt aus
der Stadtkaffe.

Den 7 . Februar 1941.
Ttadtschulthetß « , « t

Alteustetg.
Vom Kommunalverband

in Nagold sind
E markenfrei "W>8

eingetroffen:

Zwieback
in '/i Pf ° . Pakeis Mk. 1 .95

ß -immli Airkck
in ' / « Pfd . Pakets Mk. 1 .80

Litom LlifermU
in '/ - Pfd - PaketS Mk. 1 . 10
bei

Ehr. MOard jr.
Vedgsrii

nur erste Qualitätsware
in Nr. 6, 8 , 10 u. 13/Sfach
kann ich beute ganz be¬
deutend billiger zur Liefen
rung anbieien als seither.
Da aber Baumwolle wieder
im Steigen l. eg "ffen ist,
empfi-hit es sich, Bestellungen
ungtsäumt aufzugeben . D e-
jenigen Kunden, die bestellte
Garne noch nicht erhalten
haben , habe zur Belieferung
zum neuen billigeren Preis
vorgemerkt.

Hans Schmidt
Tel . 87 . Alie . st ig.

bietet sich durch Verkauf
von guten Herren- und
Damenstoffen zustsnnend
billigen Preises sehr gute
Ve dtenstmögtichk -it, da
Inserent Sechster eu ? er.

Al>geb unt . k . IVI 60
»n Rudolf Messe,
Reich e»- a <h i . Vo .Ul

Brnderhans Berueck.
Ein 14 Monate altes

wüchsiges

ZW
Md

oder eine ältere, 30 Wochen
trächtige Kah hat zu ver¬
kaufen

Adam Dürr.
Fürrfbrsrm.

Einen schönen

Lehr¬
stier

i Ve jährig, verkauft

Friede. Srotzhaus.

„Ilugml"
ist das

für kranke « . schwache Tiere,
bes . Schweine.

Paket ca . 2 Pfd . Lik. 4 .—,
10 Paket Mk. 35 .—.

Nichts anderes nehmen!
Zu hab °n bei:

LDr.kurgtzarü jr .Hlteurteig.
« ltensteig.

BE " Billige

Rest
sind eingetrsffen bei

E. Frik.
Nagold.

MW
Gelegenheit für

Vmtlenle!
Zwei neue 3 teitige

AoHmi-Uiiirlihm
samt Kopfpolfter, mit gutem
Leinedrill , sow e einen neuen

Divan
mit Gobelinbezug , hat im
Auftrag preiswert zn ver¬
kaufen

Gottlob Maisch
Sattler - und Tapezierqeschäft

Marktstraße 813.

Altenfteig.
Der Waggon

trifft in ca. 8 Tagen ein,
nachdem fast die Hälfte noch
unverkauft ist, bitte ich um
weitere Bestellungen , um
Alles ab Bahnhof verladen
zu können , da sich eine Heber-
nähme aus 's Lager nicht
lohnt und den Artikel wesent¬
lich verteuert.

Fr . Bühler jr.
« ltessteig.

WF" Kaufe
wieder

Mmin
und zahle die höchsten Tages¬
preise

Kollier
Buchbinder.

Sehr
billigeStriiSuMe

ante, weiche u. haltbare
Qialität , reine Wolle

schwarz Pfund «5 . —
grau „ 75 .—

empfehlen

SeWifleiHkib
Mech . Strickerei « aS
Garvhd ' g Stuttgart,

Büchsenstr. 18.

2 MterslW
sa^ t Jungen , sowie ei»

Liiustt-

hat zu verkaufen
Ctzristian Lutz
Wart OA . Nagold.

Wart.
Einen 3/ « jährige«, wüch¬

sigen

Zugstier
setzt dem Ve kauf aus

FrieLrike Großman » Wit«e
W - rt.

Für ein älteres

Weil
wird eine leichtere Stelle
gesucht.

Interessenten wollen ihre
Adresse unter ü 100 an die
Geschäftsstelle d . Bl . einsenden.

Entlasfungs-
Ueberzieher

hat umständehalber preiswert
abzugeben

Krau Kratzeis
Poststraße 275 , Altensteig.

Egenhausen.

Wollene
Strümpfe

ru derabgerrmri, peelren
zu haben bei

F . Kaltenbach.

Briefordner
Schnellhefter

Kopierbücher
Geschäftsbücher
- - —^ allerArt —

empfiehlt die

W . Möer'
slhe BuWMilng
Altenfteig.

für leichte, oft gänzlich
schmerzlose Entbindung
und zur Erhaltung der
mütterlichenZSchönheit.

Gchwarzwald-
Drogerie

F. W . Guiekunst
Altenfteig.
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